


Upgant-Schott ist im Brookmerland die Gemeinde mit der 

ältesten urkundlichen Erwähnung. Das Dorf wird erstmals 

945 im Schatzungsregister des Klosters Fulda genannt. Somit 

ist der Ort eines der ältesten Siedlungsgebiete des Brookmer-

landes.

Die Geschichte der Windmühle in Upgant-Schott lässt sich 

bis in das Jahr 1569 zurückverfolgen. In dem Jahr wurde un-

ter der Regierung des Grafen Edzard II. die alte Windmühle 

erbaut. Bei diesem Vorgängerbau der heutigen Windmühle 

handelte es sich um eine aus Holz gefertigte Bockwindmüh-

le, die in ihrer Art heute in Ostfriesland nur noch in Dornum 

�]�X���2�� �Q�G�H�Q���L�V�W�����'�L�H���6�F�K�R�W�W�M�H�U���%�R�F�N�Z�L�Q�G�P�¾�K�O�H���V�W�D�Q�G���E�L�V���]�X�P��

Jahr 1880 nur wenige Meter westlich der heutigen Wind-

mühle. Sie wurde abgerissen, als der Neubau der heutigen 

dreistöckigen Holländerwindmühle fertig gestellt worden 

war.

Die alte Bockwindmühle war noch zu Beginn des 18. 

Jahrhunderts landesherrlicher Besitz. Am 23. Januar 1717 

überließ der Fürst Georg Albrecht die Mühle dem damaligen 

Pächter Carstien Garrelts in Erbpacht. 

Als Mühlenbesitzer der fünften Generation ließ Johann 

Hinrich Bruns im Jahre 1880 die neue Holländerwindmühle 

erbauen und die Bockwindmühle abreißen.

Die stolze dreistöckige Gallerieholländerwindmühle, die damals 

noch mit Reet gedeckt war und statt einer Windrose noch einen 

sogenannten „Steert“ hatte, prägt seitdem das Ortsbild im Mühlen-

loog. 

Ein schwerer Schicksalsschlag in der Geschichte der Mühle 

ereignete sich am 15. Mai 1934. Das Bauwerk brannte bis auf den 

steinernen Stumpf ab. Noch im gleichen Jahr wurde die Mühle 

vom damaligen Besitzer Bernhard Sterrenberg wieder aufgebaut. 

Der hölzerne Achtkant, die Kappe sowie das gesamte Innenleben 

mussten ersetzt werden. Das neue Material stammte von einer 

abgerissenen Mühle aus Bad Zwischenahn.

Der letzte Müllermeister August Brüderle der nach dem Krieg aus 

dem Schwäbischen in Ostfriesland blieb, war nun in achter Genera-

tion Müller im Mühlenloog.

Auch heute kann die Windmühle noch mit Windkraft arbeiten. 

Bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand im Jahre 1991 hat Müller-

meister August Brüderle als letzter gewerblich tätige Müller im 

Mühlenloog diese natürliche Energiequelle zum Betrieb der Mühle 

genutzt und in der letzten „Hochblüte“ der Windmüllerei in den 

50er Jahren bei entsprechendem Wind täglich etwa fünf Tonnen 

Getreide gemahlen.

Für die Instandhaltung der Mühle hat Müllermeister August Brü-

derle gemeinsam mit seiner Frau Theda, geb. Sterrenberg, in den 
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men. 

�6�R���Z�X�U�G�H���G�L�H�V�H�V���K�L�V�W�R�U�L�V�F�K�H���%�D�X�Z�H�U�N���W�U�R�W�]���D�O�O�H�U���J�H�J�H�Q�O�¦�X�2�� �J�H�Q��

Entwicklungen im Windmühlenbereich immer in einem intakten 

und funktionsfähigen Zustand erhalten.

Im Juli 1991 gründeten 20 Bürger der Gemeinde Upgant-Schott den 

„Mühlenverein Upgant-Schott e.V.“, dessen Zweck die zukünftige 

Erhaltung der Windmühle und der Nebengebäude als Pächter ist. 

In Zusammenarbeit mit der Gemeinde und regionalen und 

kommunalen Behörden konnte der Verein bereits diverse Reno-

vierungsmaßnahmen mit einem Gesamtkostenaufwand von ca. 

250.000 € durchführen. 

Neue Gallerie im Jahr 2013


